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©ic Eooatleric war gut beritten unt für ihren
Bfertefcfelog fefer beweglich.

©ie ©cfeüfeenfompagnien ftunten biö jum 13.

unter tem Kommonto teö Herrn Wojor ©otter,
tern otö Sttftruftionöofftjiere tic iperren Wajor
gratecolla, Sieut. SHibn unt Sieut. Sfnteregg
beigegeben wurten. Bei tiefen Eompagnien fühlte
man, mie fehr eine längere Borbereitung nötbig
wäre; namentlicfe tieften fte im leichten ©ienft ju
roünfefeen übrig; Stuörüftung, Bewaffnung uttt
Hottung waren tagegen befriettgent.

Slucfe ten ©eniefompagnien merfte man an, toft
fte feit 1857 feinen ©ienft mehr gemacht hotten;
eö gehörte tie Energie unt tie uinftefetige Seitung
teö ©entefommontantett iperrn Wajor ©tätlicher
taju, um tenttoefe mtt ungeübten Gruppen fo fefeöne

SRefultate ju erhalten.
Slm 9. wurte oon ten ©enietruppen ter gclt-

telegraph oon Starberg naefe Biet crftetlt; tie
Slrbeit begann Worgenö 9 Uhr in Starberg unt war
um 2 Uhr beentigt. ©päter wurte noch eine

Berbintung naefe tem ©orbenbat erfteUt, roo ftch

taö ipauptguartter am 17., 18. unt 19. befant.
©er Gelegraph arbeitete ftetö jur oollcn Sufrieten-
heit; einige Btätter haben eö für nötbig erachtet,
tie SHohhcit irgent eineö Bauernburfd)cn, bti
ipermrigen eineö Slbentö ten ©rabt ju jerfehnet.
Un, in tie ©elt ju pofauuen. ©ir fönnen tar*
auf nur erroietem: De gustibus non est dispu-
tandum. ©er ©efeaten roürte übrigenö fofort ent-
tedt unt hcrgeftellt.

Slm 11. rourten tie Batterien- tie Eaoaüerie-

Eompagnien uttt tie ©enietruppen bei Starberg

turch ten Oberfommantanten* tie ©cfeüßen bei

Biet turch ten ©encralatjutanten ittfpijtrt.
($ortfe§ttng folgt.)

(Sin ^olbatenlieberbnd).

Herr Slitcmajor Egli oon Süricb (©tetngaffe
îftt. 206) erläftt an feine ©affenbrüter» Offtjiere
unt ©oltatcn ter feferocijerifefeen Slrmee naefefot-

genteö Eircutar, tem roir aufrichtig ten heften

Erfolg roünfefeen:

©te fefeweijerifefee Offtjicrögefctlfcfeaft hot tn
ihrer hieftjäbrigen ©ißung in ©efeaffhaufen taö
oon mir oorgelcgte, turefe tie jürefeerifefee Kantonal»

Offtjicrögefellfcfeaft empfohlene* Brojeft eineö ©ol-
totcttlietcrbucfeeö für tie fcferoeijerifcfee Slrmee ein-

ftimmig gut geheiften unt befefetoffen* taöfelbe bei

alten ©eftionen ju befürworten.
Scfe gelange nun an alte ©ängeroercine ter | mern oertreten, tn Gen unt Welotic ebenfo fcfeon»

atö erbebent, unt tte Weiften ebcnfaüö ju Snftru-
nientûlbeglettung geeignet. Eö ftnt tie Sieter:

SRufft tu mein Batertant*
©ir fühlen unö ju jetem Gbutt entflammt* oon

fr. ©. hagelt*
Sd) hab' miefe ergeben- 4ftimmig arrangirt oon

©. Baumgartner*
Stimm teine febönften Welotien, oon g. Slbt.

greutc gereichen roerten. Unfer ouögcjeicfenete
untaUbefannte Wuftftircftor iperr ©ithelmBaum-
gartner hot tie SHetoftion unt Sluöroabt ter mir
eingereichten Sieteroorfcfeläge übernommen.

©ie ©ammlung würte auö 40—45 Hummern bt*
fteben* in beutlicfeem, hübfd)ett Buchtrud erfefeeinen,
bequemeö Gafcfeenformat, foliteö Bopicr, anjicbentc
JHantjeicfenungen unt Gitelblätter auö tem ©ot-
tatenleben enthalten/ fteif unt gut brodnrt uttt
nur auf SO (Sent, taö Esemplar ju fteben fommen.

©abei ift natürlich ouf allgemeine Einfüb*
rung teöfelben bet ter Slrmee gerechnet/ unt ge-
wift roirt jeter ©oltat gern fo oiel opfern, wenn
er ten oatertätttifcfeenSroedunt tie bübfebe ©ammlung

inö Stuge faßt.
Sd) will nun S&nen* meine lieben ©anger unt

©affenbrüter! tie getroffene Sluöroabt oortegen.
©ie ©ammlung jerfäüt in 4 Slbthcitungen:

a. itine ernfte, reliojofe Sieb/
b. ba* i&atevlanb*lieb,
c. ba* (&olbatcnlieb,
d. ba* gffellige unb ba* SSottélieb.

©ie ftnten in ter erften Slbtheitung mehrere
prad)tooüe* fräftige Choräle, wie:

Eine feite Burg tft unter ©ott (4ftimmig ouö

Es.)-
©ir glauben SlÜ' an einen ©ott (oon fri. ©.

Rigeli),
©achet auf! (4ftimmig arrangirt nad) Wentelö-

fobn Oütt ©. Baumgartner),
geftcboral oon Wentelöfohn.Bartholtt) (4ftim-

t, mtg).
©min oon ontern religiöfen, ernften Siebern:

©cfemeijerpfalm oon Swofftg: „Grittft im Wor-
genroth taber",

©ebet oor ter ©efetaefet: „Hör'.unö Slllntäcfett*

ger" (nad) ter Bolfömelotic: o sanetissima

arrangirt oon ©. Baumgartner)*
Begräbnifttiet: «SHufeig ift teö Goteöfcfefummer"

oon Naumann»

©cfetad)tgebet: „Bater* iefe rufe Sid)," oon

Himmel*
Sorfcfeen naefe ©ott* oon Kreußer*
$abneneib: „Sn blauer Suft" it., oon Sul.

Otto.
Slüe tiefe Sieter eignen ftd) oorjügliefe für ten

Wifitärgotteötienft ebenforoohl tm greien* alö ouefe

tu ter Kirche, tntein Gen unt Welotien tic reinfte,

retigiöfeiie ©timmung atfemen. Ebenfo fönnen

:biefelben für tie Grompeter unt gelbmuftf leiefet

jur Begleitung arrangirt werben- wai, wie id)

hoffe/ auch bait gefefeefeen »otrt.
91 un fournit ba* $Satexlanbélieb, mit 10 5)îum-

ganjen ©chweij mit ter freunttichen Bitte* mir
bei Einführung tiefeö Sieterbucfeeö bet unfern
©chrmännem ebenfo on tie Hont ju gehen, wie
eö biö jefet tic meiften Offtjieröoereinc auf fo ju.
oorfommcnte unt anerfennenöroerthe ©eife getfean

feaben, unt hoffe, taft bei ter fo getiegenen Stuö=

wobt ter Sieter in Gert unt Welotie- ticfetben

jetem eänger uttt tem ftrcngften Kritifcr nur jur
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Die Cavallerie war gut beritten und für ihren
Pferdeschlag fehr beweglich.

Die Schützenkompagnien stunden biS zum 13.

unter dem Kommando des Herrn Major Wydlcr/
dem alS JnstruktionSofftziere die Herren Major
Fratecolla/ Lieut. Niby und Lieut. Anderegg bei-

gegeben wurden. Bei diesen Compagnien fühlte
man, wie fchr eine längere Vorbereitung nöthig
wäre; namentlich ließen sie im leichten Dienst zu

wünschen übrig; Ausrüstung, Bewaffnung uud

Haltung waren dagegen befriedigend.
Auch den Geniekompagnicn merkte man an, daß

ste feit 1857 keinen Dienst mehr gemacht hatten;
eS gehörte die Energie und die umsichtige Leitung
des Gcntekommandanten Herrn Major Gränicher
dazu, um dcnnoch mit ungeübten Truppen fo schöne

Resultate zu erhalten.
Am 9. wurde von dcn Genietruppen dcr Fcld-

telegraph von Aarberg nach Biel erstellt; die Ar.
beit begann Morgens 9 Uhr in Aarbcrg und war
um 2 Uhr beendigt. Später wurde noch eine

Verbindung nach dcm Worbenbad erstellt, wo sich

daS Hauptquartier am 17., 18. und 19. befand.

Der Telegraph arbeitete stets zur vollcu Zufriedenheit;

einige Blätter haben cö sür nöthig erachtet,
die Rohheit irgend eines Baucrnburschcn, bei

Hermrigen eines Abends den Draht zu zerschnct.
den, in die Welt zu posaunen. Wir können darauf

uur erwiedern: Do Zustibus non est äispu-
tsnäum. Der Schaden wurde übrigens sofort ent.
deckt und hergestellt.

Am Ii. wurden die Batterien die Cavallerie-
Compagnien und die Genietruppen bei Aarberg
durch den Oberkommandanten, die Schützen bei

Biel durch den Gencraladjutantcn inspiztrt.
(Fortsetzung folgt.)

Ein Soldatenliederbuch.

Hcrr Aidemajor Egli von Zürich (Stetngassc
Nr. 206) erläßt an scinc Waffenbrüder, Ofsiziere
und Soldaten der schweizerischen Armec nachfol-

gendeS Circular, dcm wir aufrichtig dcu besten

Erfolg wünfchen:
Die schlvctzerifchc OfsizierSgesellschafl hat in

ihrcr dießjährigen Sitzung in Schaffhausen das

von mir vorgelegte, durch die zürcherische Kantonal.
Offiziersgesellschaft cmpfohlcnc. Projekt eines Sol-
datenliederbucheS für die fchweizcrifche Armcc ein-

stimmig gut geheißen und beschlossen, dasselbe bei

allen Sektionen zu befürworten.
Jch gelange nun an alle Sängcrvcrcinc der

ganzen Schweiz mit der freundlichen Bitte, mir
bei Einführung dieses Liederbuches bei unsern

Wchrmännern ebenso an die Hand zu gehen, wie
es bis jetzt die meisten Ofsiziersvereine auf so zu.
vorkommende und ancrkenncnswerthe Weise gethan

haben, und hoffe, daß bei der so gediegenen
Auswahl dcr Lieder in Text und Melodie, dieselben

jedem Sänger und dem strengsten Kritiker nur zur

Freude gereichen werden. Unser ausgezeichnete
und allbekannte Musikdirektor Herr Wilhelm Baum-
ganner hat die Redaktion und Auswahl der mir
eingereichten Liedervorschläge übernommen.

Die Sammlung würde auö 40—45 Nummern be-
stehen, in deutlichem, hübschen Buchdruck erscheinen,
bequemes Taschenformat, solides Papier, anziehende
Randzeichnungcn und Titelblätter auS dem Sol-
datenlcben cnthalten, steif und gut brochirt und
nur aus Stt Cent. daS Excmvlar zu stehen kom.
men. Dabei ist natürlich auf allgemeine Einführung

desselben bet dcr Armcc gerechnet, und ge.
miß wird jeder Soldat gern so vicl opfern, wenn
er den vaterländischenZweckund die hübsche Samm-
lung inS Auge faßt.

Jch will nun Ihnen, meine lieben Sänger und
Waffenbrüder! die getroffene Auswahl vorlegen.

Die Sammlung zerfällt in 4 Abtheilungen:
s Das ernste, religiöse Lied,
b. das Vaterlandslied,
e das Soldatenlied,
ä das gesellige und das Volkslied.

Sie sinden in der ersten Abtheilung mehrere
prachtvolle, kräftige Choräle, wie:

Eine feste Burg ist unser Gott (4sti,nmig auS

Wir glauben AU' an einen Goti (von HS. G.
Nägeli),

Wachcl auf! (4stimmig arrangirt nach Mendels¬
sohn von W. Baumgartner),

Fcstchoral von Mcndelssohn.Barlholdy (4stim-
Mtg).

Dann von andcrn religiösen, ernsten Liedern:
Schweizerpsalm von Zwyssig: „Trittst im Mor¬

genroth daher",
Gcbct vor dcr Schlacht: „Hör' unö Allmächti¬

ger" (nach dcr VolkSinclodic: « «snotissima

arrangirt von W. Baumgartner).
Begräbuißlicd: «Ruhig ist des TodcSschlummer"

von Naumann.
Schlachtgebcr: „Vater, ich rufe Dich," von

Himmel,
Forschen nach Gott, von Kreutzer,
Fahneneid: „In blauer Luft" lc., von Jul.

Otto.
Allc diese Lieder eignen sich vorzüglich für den

MilitärgottcSdicnst ebensowohl im Freien, aiS auch

in dcr Kirche, indem Text und Melodien dic rcinstc,

religiöseste Stimmung athmen. Ebenso können

dieselben für die Trompeter und Fcldmusik lcicht

zur Begleitung arrangirt werden waö, wic ich

hoffe, auch bald geschehen wird.
Nun komml das Vaterlandslied, mit 10 Num.

mern vertreten, in Text und Melodie ebenso schon,

alS erhebend, und die Meisten ebenfalls zu Jnstru-
mentalbegletlung geeignet. ES sind die Lieder:

Rufst du mein Vaterland,
Wir fühlen unö zu jedem Thun entstammt, von

H. G. Nägeli,
Jch hab' mich ergeben. 4stimmig arrangirt von

W. Baumgartner,
Nimm deine schönsten Melodien, von F. Abt.
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Nation, Station! wie ooU flingt ter Gon! oon

fr. ©. ftägeli*
Freiheit» tie iefe meine, in Es,

greie Wänner ftnt wir. oon Kreußer*
©tehc feft, o Baterfant, oon 9täge(i*

©aö braufeft tu,-mein jungeö Blut, naefe Wetfe-

fcffel arrongtrt oon Heim»

0 mein Hcimattant, Gegt oon ©. Keller, fomp.

oon ©. Baumgartner.
©ie tritte Slbtheitung, baê (3o(baten(ieb,

enthält 13 Stimmern unt ftnt mit Sluönohmc oon

etwa 4 aüeö Warfcfelietcr unt teiefet ftngbor.
©iefe Slbtbeiiung biltet ten Wittetpttnft ter ganjen

©ammlung unt ift taber auch mit ten meiften

Stummem bebaefet. Eö ftnt fotgente 13 Sie-

ter:
©efeweijertegen, Gen oon ©. Keücr, 4ftimmig

arrangirt naefe tem Botfötiet: „Horch, auö

©cfemeijerftatnm'* oon ©. Baumr(ortner.
Burgen mit feofeen Wauern unt Sinnen, oon

Sintpaintner»
Siebn wir ouö inö gelt, oon g. Slbt.

©tch' iefe in ftnftrer Wittemoefet,
Saftt feörcn ouö alter Seit/ oon ©eferti/
Worgen marfefeiren wit, oon ©tertt/
Scfe feott' einen Komeraten/
Worgenroth/ Worgenroth/ 2ftimmig arrangirt

oon (id unt ©ifefeer,
Scb wofel» tu treu ©oltatcnfeerj, oon S"f- Otto,
frxnani in tie geme,
©aö gteiefeet unö Sägern* unö frofeen,

©u Scbwett an meiner Sinfen, oon E. W. v.
©eher»

©enn bittet) tic ©tatt tic ©oltatcn marfefei¬

ren» oon Sl. Wüüer.
©en ©efefuft bitten gefeUige unb ba* VßolH*

lieb, ©iefe eignen ftcfe oorjügticfe nach ter SHürf»

fehr oom WonÖorirfeltc beim ooüen ©toö in
fröhlichem Kreife oter unter freiem Himmel am Bi*
oouaffeuer. Eö ftnt tie Sieter:

Brüter, reicht tic Hont jum Bunte, oon Wo=

jort»
Sm ©alt unt ouf ter Holte, Bolfömefotie,
Brüter logen Eucfe im Kreife, Botfömetotie/
Bringt mir Blut ter etten Stehen, Botfömeto¬

tie, 4fttmmig arrongirt oon ©.
Baumgartner/

©er feat tiefe tu fcfeöncr ©alt, oon Wcntetö-
fofen, mit Hbrnerbegteitung,

Befranjt mit Saub, Botfömetotie, 4ftimmig ar¬

rangirt oon ©. Baumgartner,
Kein Gröpftcin mehr im Bccfeer/ im Bolföton

oon ©. Baumgartner,
©er Sittfeenbautn, Botfömetotie/ arrangirt oon

©ifefeer,
Sluf ifer Brüter/ taftt unö woüen/ oon ©tunj/
©enn wir turch tie ©trafen jiehen, arrongirt

oon Baumgartner,
Sorelco» oon ©itefeer,
©eg mit ten ©riflen/ Botfömetotie/ arrongirt

oon Baumgartner.
Wit tiefer Sluömofet gloubt Herr Baumgartner

aüen Slnforterungcn an ein getiegeneö Sieterbucfe

für tie fefemeij. ©efermänner entfpreefeen ju
fönnen, unt wirfliefe wirt ftcfe Seter gefteben muffen/

toft tiefelbe oortrefftich, ©eift unt ©emüth gteiefe

onregent ift/ uttt ouf tie Baterlontöliebe unt tie
Opferfreutigfeit für toöfelbe turefe tie ge*

wattigen, jauberfeoften Wefotten lebentig unt
fräftig fÖrtern einwirfen wirt.

©eitouö tie meiften Sieter ftnt gonj teiefet fingbar;

tann ftnt wenige, tic aüertingö einftutirt
werten muffen» mai ober für tie Sluöbiltung teö

©efongeö nur nüßlteb fein fann, unt bti unfern
bieten ©efongoereinen/ tie jo jum größten Gfeeil

auö ©efermännem beftefeen» feine ©efewierigfeit
hat.

Jülich, int ©eptember 1859.
©o weit taö Eirculor; temfelben ift eine ©ub-

ffriptionölifte beigelegt; wir hoffen, taft ftcfe

tiefelbe mit johfreiefeen Untcrfcferiften betede» tenn
taö Unternehmen ift turefeauö gerechtfertigt unb
auch richtig turefegefftfert.

feuilleton.

(Erinnerungen etnee alten (Solbaten*

(ftottfefcung.)
Sin bebeutenten eigenen ©encraten fefette eö ten

Helfen im Safere 1806 aüertingö, roeniger an
fälligen unt friegötücfetigen ©tobö»Offtjieren unb
Houptleutcn. Bon tem Kleeblatt ©urmb unter
ten ©eneralen — man unterfefeieb naefe iferen ©e-
ftcfetöjügen unt iferem äuftern Bcnefemen Un bit*
tern/ fauerti unt füften — war nur ter erftere unb
'ältere im ©tonte an ter ©pifee eineö Korpö ju
flehen, aber freilich tamalö fcfeon etwaö oerbraucht.
Bon aüen antern- blieb nur noefe ©eneral oon
Woß* ter ten SRuf eineö trefftiefeen leichten Grup=
penführerö befaft unt — worum foüte ich eö niefet

fagen — metn Boter, ter toö aügemeine
Bcrtrauen ter Strmee unt tte öffenttiefee Weinung fei*

ner feöfeem friegerifefeen Befähigung rechtfertigte.
Bei ter Smetterci waren, naefetem ber att ©alwigf
auögcfchieten war» tie ©enerate oon Sefeften unt
oon Scpel, bd ter SlrtiUerie ter Oberft oon En=

getfeort, teren Sîomen im gafl eineö Kriegeö bti
ten Offtjiercn einen guten Klang feätten. ©onft
gab eö feine antern ©enerate, wofel tem Flamen,

aber niefet ter Gfeot naefe. Hätte ftcfe ber Kurfürft
nur im Safere 1805 noefe cntfcfeliefjen fönnen, oon

ten oorfeontenen Sinfen unt Sinfeöjtnfen feineö

©cfeaßeö, naefe bem Borfcfeläge meineö Baterö,
Eine Wiüion Gfeoler feerauöjugeben unb fie jum
Beften feiner trefftiefeen Slrmee/ jur Berbeffcrung
iferer Bewaffnung unb Kricgöauörüftung/ jur er-
höhtett Sluöbiltung iferer ©efeieft- unt getttienft*
Uebungen ju oerwenten/ waferlicb, eö würte/ mit
SKütf ftefet ter tomatigen Berfeättniffe/ wenig ju
wünfefeen übrig geblieben unt bti tem oorfeerr-
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Nation, Nation! wie voll klingt der Ton! von
H. G. Nägeli,

Freiheil, die ich meine, in Ls,
Freie Männer sind wir, von Kreutzer,
Stehe fest, o Vaterland, von Nägeli,
WaS brausest du,-mein junges Blut, nach Meth-

fcssel arrangirt von Heim,
O mein Heimatland. Text von G. Keller, komp.

von W. Baumgartner.
Die dritte Abtheilung. daS Soldatenlied, ent-

hält 13 Nummern und stnd mit Ausnahme von

etwa 4 alles Marschliedcr und lcicht stngbar.
Diese Abtheilung bildet den Mittelpunkt der ganzen

Sammlung und ist daher auch mit den meisten

Nummern bedacht. ES sind folgende 13 Lie»

der:
Schwcizerdegen, Text von G. Keller, ^stimmig

arrangirt nach dcm Volkslied: ,/Horch, aus
Schweizcrstamm" von W. Baumgartner.

Burgeu mit hohen Mauern und Zinnen, von
Lindpaintner,

Ziehn wir aus ins Feld, von F. Abt.
Steh' ich in stnstrer Mitternacht,
Laßt hören aus alter Zeit, von Wehrli,
Morgen marfchiren wir, von Stern,
Jch hatt' einen Kameraden,

Morgenroth, Morgenroth, 2stimmig arrangirt
von Eck und Silcher,

Leb wohl, du treu Soldatenherz, von Jul. Otto,
Hinaus in die Ferne,
Was gleichet unS Jägern, unö frohen,
Du Schwert an meiner Linken, von C. M. v.

Weber,
Wenn durch die Stadt die Soldaten marfchi¬

ren, von A. Müller.
Den Schluß bilden gesellige und das Volkslied.

Diefe eignen stch vorzüglich nach der Rück-

kehr vom Manövrirfelde beim vollen GlaS in froh-
lichem Kreisc odcr unter freiem Himmel am
Bivouakfeuer. ES sind die Lieder:

Brüdcr, rcicht die Hand zum Bunde, von Mo¬

zart,
Jm Wald und auf der Haide, VolkSmelodie,
Brüder lagert Euch im Kreist, VolkSmelodie,

Bringt mir Blut dcr edlen Reben, VolkSmelo¬

die, ^stimmig arrangirt von W.
Baumgartner,

Wer hat dich du schöner Wald, von Mendels,
söhn, mit Hörnerbegleitung,

Bekränzt mit Laub, Volksmelodie, ^stimmig ar¬

rangirt von W. Baumgartner,
Kein Tröpflein mehr im Becher, im VolkSton

von W. Baumgartner,
Der Lindenbaum, VolkSmelodie, arrangirt von

Silcher,
Auf ihr Brüder, laßt unS wallen, von Stünz,
Wenn wir durch die Straßen ziehen, arrangirt

von Baumgartner,
Loreley, von Silcher,
Weg mit den Grillen, Volksmelodie, arrangirt

von Baumgartner.
Mit diefer Auswahl glaubt Herr Baumgartner

allen Anforderungen an ein gediegenes Liederbuch

für die fchweiz. Wehrmänner entsprechen zu

können, und wirklich wtrd stch Jeder gestehen müssen,

daß dieselbe vortrefflich, Geist und Gemüth gleich

anregend ist, und auf die Vaterlandsliebe und die

Opfcrfreudigkeit für dasselbe durch die

gewaltigen zauberhaften Melodien lebendig und

kräftig fördern einwirken wird.
Weitaus die meisten Lieder sind ganz lcicht sing,

bar; dann sind wenige, dic allerdings einstudirt
werden müssen, waS aber für die Ausbildung deS

Gesanges nur nützlich sein kann, und bei unsern

vielen Gesangvereinen, die ja zum größten Theil
auS Wehrmännern bestehen, keine Schwierigkeit
hat.

Zürich, im September 1859.
So weit das Circular; demselben ist eine Sub.

skriptionSliste beigelegt; wir hoffen, daß stch die.
selbe mit zahlreichen Unterschriften bedecke, denn
daS Unternehmen ist durchaus gerechtfertigt und
auch richtig durchgeführt.

Feuilleton.

Erinnerungen eines alten Soldaten.

(Fortsetzung.)

An bedeutenden eigenen Generalen fehlte eS den

Hessen im Jahre l8«6 allerdings, weniger an
fähigen und kriegStüchtigen StabS'Ofsizieren und
Hauptleutcn. Von dem Kleeblatt Wurmb unter
den Generalen — man unterschied nach ihren
Gesichtszügen und ihrem äußern Benehmen den

bittern, sauern und süßen - war nur der erstere und
ältere im Stande an der Spitze eines Korps zu
stehen, aber freilich damals fchon etwas verbraucht.

Von allen andern blieb nur noch General von

Motz, der den Ruf eines trefflichen leichten Trup-
penführerS befaß und — warum follte ich es nicht
fagen — mein Vater, der das allgemeine
Vertrauen der Armee und dte öffentliche Meinung feiner

höhern kriegerischen Befähigung rechtfertigte.
Bei der Reiterei waren, nachdem der alt Dalwigk
ausgeschieden war, die Generale von Lehsten und

von Lcpel, bei der Artillerie der Oberst von

Engelhard, deren Namen im Fall eines Krieges bei

den Ofstzieren einen guten Klang hatten. Sonst

gab eS keine andern Generale, wohl dem Namen,
aber nicht der That nach. Hätte sich der Kurfürst
nur im Jahre l805 noch entschließen können, von

den vorhandenen Zinfen und Zinfesztnfen seines

Schatzes, nach dem Vorschlage meines VaterS,
Eine Million Thaler herauszugeben und sie zum

Besten seiner trefflichen Armee, zur Verbesserung

ihrcr Bewaffnung und KriegSauSrüstung, zur er-
höhten Ausbildung ihrer Schieß, und Felddienst-
Uebungen zu verwenden, wahrlich, eS würde, mit
Rücksicht der damaligen Verhältnisse, wenig zu

wünschen übrig geblieben und bei dem vorHerr-
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